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Standort /Geologie

Naturraum

Feuchtwiese am nordwestlichen Rand eines
Feuchtkomplexes nördlich der B110 vor der
Staatsgrenze

nordwestliche Randzone des Niedermoores der
Zerninseesenke
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Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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Vegetationseinheiten
Kohldistel-Feuchtwiese, Pfeifengras-Feuchtwiese

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Verzicht auf Äsungsplätze im Wiesenbereich und extensive Mähnutzung

keine Gefährdung X

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13578

Die Zerninseesenke wird in ihrem größten Teil von einem Verlandungsmoor eingenommen. Bis in das 20. Jh. hinein war mit dem Zerninsee
noch eine zentral gelegene Restseefläche vorhanden. Sie verschwand erst im Zuge umfangreicher Meliorationen. 

Die westliche Randzone der Senke wird seit langem von extensiv bewirtschafteten Feuchtwiesen  eingenommen. Ganz im Nordwesten liegt 
eine Grünlandfläche, die zum kleineren Teil von einer Pfeifengras-Feuchtwiese eingenommen wird. Die Wiese ist aber stark gestört und die 
typische Artengarnitur nicht mehr vollständig vorhanden. 

Der größere Teil der Grünlandfläche wurde zumindest zu Beginn der 90er Jahre als Wildäsungsfläche genutzt. Sie wurde umgebrochen und
neu angesät. Seitdem erfolgte kein weiterer Umbruch, aber weiterhin eine mehr oder weniger regelmäßige Mahd. So konnte sich der 
Vegetationsbestand stabilisieren und eine langsame Entwicklung hin zu einer Kohldistel-Feuchtwiese nehmen. Derzeit befindet sich die 
Fläche noch am Rande der Schutzwürdigkeit. 

Eine weitere extensive Mähnutzung und der Verzicht auf die Anlage von Futterplätzen kann mittelfristig wieder zu stabilen und artenreichen 
Feuchtwiesen führen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Festuca pratensis Festuca rubra Galium uliginosum Geum rivale
Holcus lanatus Juncus effusus Lotus uliginosus Lythrum salicaria
Molinia caerulea Ranunculus acris Urtica dioica Veronica chamaedrys

Alnus glutinosa Carex nigra Carex panicea Epilobium parviflorum
Eupatorium cannabinum Hypericum tetrapterum Juncus articulatus Luzula campestris
Phalaris arundinacea Phragmites australis Potentilla erecta Rubus idaeus
Rumex acetosa Salix aurita Salix cinerea


